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Räucherkate Christian Möller in Rumohr, Diele mit Schwibbogenherd, 1903 

(aus: Theodor Möller, Quer durch Schleswig-Holstein, Fotografien 1900-1950, Kiel 2007) 
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Rolf Pohlmeyer 

 

Der Fotograf, Lehrer und Heimatforscher 

Theodor Möller 1873 - 1953 
 

 

Der Großvater Carl Christian Möller 

(1799-1828) lebte in Achterwehr und 

heiratete 1820 Margarethe K. Köpke. 

Aus dieser Ehe stammen drei Söhne: 

Hans Detlef, Johann Friedrich und 

Christian Hinrich, der Vater von Theo-

dor Möller. 

Als der Großvater bereits 1828 starb, 

heiratete seine Witwe ihren Schwager 

Claus Otto Möller. Als Setzwirt über-

nahm er die Vaterrolle und den Hof. 

1860 kaufte Claus Otto die Kätnerstelle 

in Rumohrholz und übergab sie 1868 an 

seinen Stiefsohn Christian Hinrich. 

 

 

 

Er heiratete 1854 Anna M. Kiel. Acht Kin-

der wurden geboren. Der letzte Sohn hieß 

Theodor Claus Heinrich, geboren am 

06.03.1873 in Rumohrholz. 

 

 

 

 

 
 

 

 

Preußische Landesaufnahme, 1874,  

Kätnerstelle Möller, Rumohrholz 

 

Theodor Möller an seinem 60. Ge-

burtstag 1933 (Foto: Archiv GVB) 
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Auf dieser Hofstelle (heute: Gnutzmann) in Rumohrholz wurde Theodor Möller 1873 gebo-

ren. Das jetzige Wohnhaus wurde 1901 erbaut. (Foto: Sarnow, Rumohr 1987) 

 

Theodor Möller wurde zum Sorgenkind der Familie. Eine schwere Erkran-

kung (Knochentuberkulose am Fußgelenk) verhinderte eine landwirtschaft-

liche oder handwerkliche Tätigkeit. 

So entschied Theodor sich für den Lehrerberuf. 

 

Eingeschult wurde er in der einklassigen Schule in Rumohr. In Groß-

Flintbek feierte er Konfirmation. 

Sein damaliger Lehrer beobachtete Theodor sehr aufmerksam, förderte ihn 

und gab Privatunterricht. Danach wechselte er auf die Elementar-Schule in 

Flintbek. Ab 1889 besuchte Theodor für zwei Jahre die Präparandenanstalt 

(Vorbereitung) im nahe gelegenen Kiel. Das Lehrerseminar in Bad Segeberg 

von 1891 bis 1894 bildete den Abschluss. Hier in Segeberg fand er auch seine 

erste Anstellung in der Knabenbürger-Schule. Zwei Jahre später bestand 

Theodor Möller seine zweite Volksschullehrer-Prüfung.  
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Räucherkate Möller um 1905 (aus: Möller 1922, S. 52) 

 

 
Küche in der Räucherkate Möller 1905 – Rumohrholz (aus: Möller 1922, S. 46) 
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Die ehemalige Räucherkate auf dem Anwesen 2021 (Foto: Rolf Pohlmeyer) 
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1897 erfolgte der Umzug nach Kiel, wo er an verschiedenen Volksschulen 

unterrichtete. Bis 1924 - nur unterbrochen vom 1. Weltkrieg - übte er hier 

seinen Lehrerberuf aus. 

 

Theodor Möller trat 1897 der Freimaurerloge „Holstentreue“ in Kiel bei. 

Ein Jahr später 1898 heiratete er die aus Ahrensbök stammende Frida Mi-

chelsen (1877 - 1946). Die Ehe blieb kinderlos. Im Jahre 1909 zog das Paar 

in ihr neues, schönes Haus im Krusenrotter Weg 40 in Kiel ein. 

 

 
Theodor Möller in seinem Wohnhaus am Krusenrotter Weg in Kiel um 1913  

(Foto: Archiv Horstmann) 

 

Bereits in seiner Studienzeit galt sein vornehmliches Interesse der Landes-

kunde in Schleswig-Holstein. Die heimische Natur lag ihm sehr am Herzen. 

Zitat aus dem Aufsatz von Harald Horstmann: 
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„Seine von Haus aus mitgebrachte Liebe zu Schleswig-Holstein, zu Land 

und Leuten, Landschaften und Häusertypen, deren Vielfalt nach den Bedürf-

nissen der Menschen ausgerichtet waren. Dieses Land in allen Ecken und 

Winkeln kennen zulernen und seine Schönheit aufzuzeigen, darin sah er 

seine Aufgabe. Hier begann seine Wanderleidenschaft, zu Fuß, mit der Bahn 

und später mit einem Motorrad. Nun konnte Theodor auch die entfernten 

Ziele der Heimat bereisen. 

Er stellte fest, dass sich unser Land rapide veränderte. Wenn es auch nicht 

mehr aufzuhalten war, wollte er doch zumindest versuchen, das alte Kultur-

gut vor dem Verschwinden im Bild festzuhalten. Die großen Heideflächen 

und Moore waren verändert und zu Kulturland geworden.“ 

 

Theodor Möller trat bereits 1891 dem „Verein zur Pflege der Natur- und 

Landeskunde in Schleswig-Holstein, Hamburg und Lübeck“ bei. Dessen 

Zeitschrift „Die Heimat“ existiert bis heute. 

 

 
Aus der Zeitschrift „Die Heimat“ von 1933  

zu deren Geschäftsführenden Ausschuss auch Theodor Möller gehörte 
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Titelseite der Monatsschrift „Die Heimat“ 1932 
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1908 wurde er Mitglied im „Landesverein des Bundes Heimatschutz“. 

Ab 1900 war Möller bereits mit seiner Kamera unterwegs, um auf Glasplat-

ten die Umwelt im Bild festzuhalten. Vorbilder gab es nicht, die Photogra-

phie steckte noch in den Kinderschuhen. In den 1930er Jahren kam die leich-

tere Rollfilmkamera zum Einsatz. 

 

Nachdem Theodor Möller 1924 aus dem Schuldienst freigestellt wurde, be-

gann für ihn ein neuer, produktiver Lebensabschnitt. Er verfügte nun über 

die Zeit, seinem ausgeprägten Interesse auf dem Gebiet der Heimatforschung 

und Photographie zu konzentrieren. 

 

Die Anzahl seiner Ehrenämter stieg von Jahr zu Jahr. Noch während des 

Schuldienstes wirkte Möller als Beauftragter für Baupflege im Kreis Tondern 

und auch für den Kreis Oldenburg. In Tondern hinterließ er ein Plattenarchiv 

von ca. 1300 Aufnahmen. Seiner Anregung ist u.a. der Schutz des Ochsen-

weges bei Leck und die Wiederherstellung des alten Gildehauses in 

Schönkirchen zuzuschreiben. 

Auf Möllers Tätigkeiten wurden viele Kreise aufmerksam. So war es nicht 

verwunderlich, dass er in den Jahren von 1930 - 1948 den Vorsitz übernahm. 

Der Verein nannte sich nun: „Verein zur Pflege der Natur- und Landeskunde 

in Nordelbingen“. Die Zeitschrift „Die Heimat“ blieb das Sprachrohr des 

Vereins. 

 

In einer Festrede zu seinem 60. Geburtstag heiß es: 

„...der als erster der Heimat auf dem Gebiete, das vor ihm und nach ihm kei-

ner in so umfassender und gründlicher und zugleich künstlerisch vollendeter 

Weise betreten hat. Wer einmal über Lichtbildkunst im Dienste der Heimat-

pflege schreiben will, der wird den Namen Theodor Möller an die erste Stelle 

rücken müssen.“ 

 

In rascher Folge veröffentlichte er mehrere Bücher. Sein erstes Werk ent-

stand 1912: 

„Das Gesicht der Heimat", eine zusammenfassende, lebensvolle Betrachtung 

nach Landschaften. Für den damaligen Schulunterricht war eine solche Ar-

beit ein Novum. Für mehrere geographische Schulbücher wurde seine Mit-

hilfe von Verlegern angefordert.  
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Titelseite „Das Gesicht der Heimat“ 1922 
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Dann folgten in den nächsten Jahren nach unermüdlich photographischer Tä-

tigkeit viele Veröffentlichungen: 

Die Welt der Halligen     1924 

Der Kirchhof in Nebel auf Amrum   1928 

Nordschleswig. Landschafts- und Kulturbilder  1929 

Gassen der Heimat     1933. 

 

Was alle Bücher so beliebt gemacht hat, ist das im Text mit seinem Verständ-

nis unterbaute, mit künstlerischem Blick ausgewählte und vorbereitete Bild-

material. 

 

Ein Vorwort von Theodor Möller in seinem Buch: Die Welt der Halligen, 

1924: 

 

„Im Winter 1912 erschien mein Gesicht der Heimat. Nicht ohne 

Bedenken übergab ich damit der Öffentlichkeit ein Werk, zu dem 

ich in jahrelanger Arbeit die Bausteine zusammen getragen und zu 

einem einheitlichen Bilde zusammen zu fügen versucht hatte. 

Meine Betrachtungsweise, die ich bis dahin nur in Vorträgen mit 

Lichtbildern gepflegt hatte, war - so musste ich annehmen - sicher 

den meisten neu und fremd. 

Ob sie ansprechen würde, stand dahin. Allein, meine Befürchtun-

gen erwiesen sich als grundlos, meine Erwartungen wurden über-

troffen. 

Das Buch fand überall eine sehr freundliche Aufnahme. Dies gab 

mir Mut, auf der betretenen Bahn fortzuschreiten. Schon damals 

bestand die Absicht, eine Reihe in sich geschlossener, selbständi-

ger Einzelbeschreibungen, für welche das Gesicht der Heimat den 

breiten Unterbau bilden sollte, folgen zu lassen. 

Der Krieg und die nicht minder schlimmen Nachkriegsjahre waren 

schuld daran, dass dieser Entschluß nicht zur Ausführung gedieh. 

Erst heute, zwölf Jahre später, kann ich als erstes in der Reihe der 

geplanten Einzelbeschreibungen Die Welt der Halligen der Öffent-

lichkeit vorlegen.“   

Kiel, 1924 
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Titelseite: Die Welt der Halligen, 1924 
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Aus allen Veröffentlichungen spricht eine große Sachkenntnis und seine 

Liebe zur Heimat. Das gesamte Landleben war im Umbruch, die Industriali-

sierung und Technisierung waren nicht mehr aufzuhalten. Dagegen ver-

suchte Möller mit seinen Gleichgesinnten gegen zu steuern. Sie wollten am 

Bestehenden festhalten, die Landschaft schützen und die Natur in ihrem na-

türlichen Zustand belassen. 

Seine Bücher erreichten eine breite Öffentlichkeit. Als Schriftsteller war er 

erfolgreich. Ganz großen Erfolg und Popularität feierte Möller mit seinen 

Vorträgen im ganzen Land. Dazu sagt er Folgendes (aufgeschrieben von H. 

Horstmann): 

„Jeden freien Tag bin ich unterwegs gewesen, habe abgelichtet und gesam-

melt. Und im Winter habe ich Vorträge gehalten. sehr viele Vorträge mit 

stets eigenen Lichtbildern. Ich glaube, die Zahl Tausend langt nicht. Ich 

wollte meine Landsleute hinweisen auf das Schöne unserer Heimat, was 

wahr und echt ist.“ 

 

Bei so viel Engagement blieben auch die verdienten Ehrungen nicht aus: 

1913 wurde Theodor Möller für seine heimatkundlichen Arbeiten mit der 

Preußischen Staatsmedaille in Bronze geehrt, 1920 folgte eine Auszeichnung 

vom Senat der Universität Kiel. Zu seinem 80. Geburtstag 1953 bekam er 

das Bundesverdienstkreuz am Bande und die Universitätsmedaille der Uni-

versität Kiel verliehen. 

Die Grund- und Hauptschule in Kiel-Elmschenhagen trägt seit 1949 seinen 

Namen: Theodor-Möller-Schule. Seit Einführung einer Gesamtschule wurde 

die Schule umbenannt in Lilli-Martius-Schule.  

Auch in Ahrensbök erinnert ein Park und der Grabstein an sein Wirken.  

In der Heimatsammlung Bordesholm fand 1985 eine Ausstellung mit Fotos 

von Theodor Möller statt. Im Jahre 2012 wurden alte Photographien von 

Bordesholm und Umgebung im Rathaus gezeigt. 

 

Bei einem Fliegerangriff auf Kiel im April 1941 wurde das Haus der Möllers 

durch eine Bombe schwer getroffen. Beide wurden schwer verletzt und nach 

längerem Krankenhausaufenthalt zog das Ehepaar nach Ahrensbök zunächst 

zu einer Verwandten, dann auf den Hof Kattenberg. 1946 verstarb seine Ehe-

frau.  

Wie durch ein Wunder konnte das wertvolle Bildarchiv gerettet werden. 

1950 übergab Möller seinen Bestand von 4615 Glasplatten (9x12 cm) und 
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1934 Rollfilmaufnahmen (4,5x6 cm) dem Landesamt für Denkmalpflege in 

Kiel. 

 

Theodor Möller feierte seinen 80. Geburtstag am 06.03.1953 noch in Ahrens-

bök. Hier wurde ihm auch das Bundesverdienstkreuz überreicht. 

Doch die Abgeschiedenheit und der Verlust seiner Frau weckten den starken 

Wunsch, zurück nach Kiel zu ziehen. Er hoffte auf mehr Umgang und alte 

Bekanntschaften. Er konnte eine Wohnung in Kiel, Alte Eichen 2, bekom-

men, ganz in der Nähe seines früheren Hauses am Krusenrotter Weg. 

Aber seine Erwartungen auf mehr gesellschaftlichen Konsens erfüllten sich 

nicht. Die Nachkriegszeit mit ihren Folgeerscheinungen veränderten das 

Stadtumfeld. 

Am 10. November 1953 

schied Theodor Möller 

aus dem Leben. 

 

Die Zeitschrift „Die Hei-

mat“ (60. Jahrgang 1953) 

erinnerte mit einem 

Nachruf an ihren ehema-

ligen Vorsitzenden und 

Ehren-Vorsitzenden. 

 

Seine Urne wurde in 

Ahrensbök auf dem 

Kirchhof neben seiner 

Frau Frida beigesetzt. 

 

 

 

 

 

Der Grabstein der Fa-

milie Möller 

auf dem Friedhof in 

Ahrensbök  

(Foto: Rolf Pohlmeyer) 
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Bereits vor über 100 Jah-

ren stellte Theodor Möl-

ler fest, dass man die ra-

sante Veränderung und 

Entwicklung seit Beginn 

der Industrialisierung 

nicht mehr aufhalten 

kann. 

Heute, in den 2020er 

Jahren, sprechen wir 

über ähnliche, fatale Zu-

stände. Nur sind sie an-

ders gelagert. 

Unsere Welt ist durch 

die Globalisierung, Di-

gitalisierung und fort-

schreitenden Klimawan-

del derart schon umgestaltet, dass auch wir große Ängste haben, unsere Le-

bensqualität zu verlieren. Immer mehr Wachstum bedingt auch immer mehr 

Verlust an unseren Werten. 

Die schnelllebige Zeit macht die Menschen nicht zufriedener. Stetiger Fort-

schritt ist nicht der bessere Weg in eine menschliche Zukunft. 

 

Auch Theodor Möller hat die Probleme und Sorgen bereits in seiner Zeit 

erkannt und entsprechend gehandelt. Seine Werke und vor allem die Bilder 

berühren uns, Nostalgie oder düstere Vergangenheit; das kann man je nach 

Sichtweise betrachten. 

 

Der Gedenkstein in 

Rumohrholz  

mit einer Bank ist die Idee 

von  

Herrn H. Horstmann  

(Foto: Rolf Pohlmeyer) 

aus: Geschichtsverein für das ehemalige Amt Bordesholm e.V. - Jahrbuch 2022



 

 221 
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Posthalter von Rumohr. H. kannte die Familie Möller und ist Zeitzeuge. 

H. hat in der Gemeinde einen großen Vortrag über Th. Möller gehalten. 

Flyer Theodor Möller: Bordesholm in alten Photographien, Landesamt für 

Denkmalpflege Kiel, 2012 

Kraack, Detlev: Begegnungen, Wachholtz Verlag 2016 

Möller, Theodor: Das Gesicht der Heimat, Natur- und Kulturbilder aus 

Schleswig-Holstein, Kiel, 4. Aufl. 1922 

Sarnow, W.: Rumohr, 1987 

Steffen, Paul: Bordesholm, Theodor Möller, 2007 

Bücher und Unterlagen im Archiv GV. 

 
 

Bilder aus dem Werk von Theodor Möller: 

 

 
Holsteinischer Bauernhof. Joh. Gabr. Blöcker in Kl. Harrie (aus: Möller 1922, S. 80) 

v 
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(aus: Möller 1922, S. 44) 
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Buer mit de Piep (Foto: Archiv Horstmann) 
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Auszug aus der Zeitschrift „Die Heimat“, Nr. 3/1933 
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